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Transatlantische
Erfolgsstory

20-Jahr-Feier auf New-Melle-Platz

ŒGleich bei der
ersten Begegnung

brach das Eis•
Hans Haferkamp,

Festredner

Hielt den Festvortrag: Hans
Haferkamp.

Ein herrlicher Abend: Zahlreiche Gäste hatten sich am Montag auf dem New-Melle-Platz versammelt, um die 20-Jahr-Feier
der Städtepartnerschaft zu begehen. Fotos: Jürgen Krämer

Von Jürgen Krämer

MELLE. Auf den Tag genau 20
Jahre nach der Besiegelung
der Städtepartnerschaft zwi-
schen dem niedersächsischen
Melle und New Melle im US-
Bundess taat Missouri haben
die Stadt und der Deutsch-
Amerikanische Freundeskreis
Melle am Montagabend das
Jubiläum mit einem Festakt
unter freiem Himmel im Grö-
nenbergpark begangen.

Die Fahnen der Bundesre-
publik Deutschland, der Verei-
nigten Staaten von Amerika
und der Stadt Melle wehten im
Sommerwind … und Musikan-
ten der Blaskapelle Borgloh lie-
ßen unter der Leitung von Her-
bert Holtgreife ins Ohr ge-
hende Melodien erschallen, als
Freundeskreis-Vorsitzender
Wilhelm Röper die Feierstunde
eröffnete. Er schätze sich glück-
lich, zu diesem Festakt so zahl-
reiche Gäste willkommen hei-
ßen zu dürfen, rief der Redner
aus, um anschließend mit einer
bedauerlichen Nachricht auf-
zuwarten: Ehrenbürgermeister
Clemens Schwertmann, der als
Mitunterzeichner der Partner-
schaftsurkunde eigentlich den
Festvortrag halten sollte, war es
aufgrund einer Erkrankung
nicht möglich, der Jubiläums-
feier beizuwohnen. ŒIch bedau-
ere das sehr, weil für ihn Völ-
kerverständigung und interna-
tionale Partnerschaften einen

hohen Stellenwert einnah-
men•, betonte Röper. Für ihn
gab es keinen Zweifel: ŒBei un-
seren Auslandsreisen war er
ein ausgezeichneter Repräsen-
tant unserer Stadt … manch ein
Diplomat hätte sich eine
Scheibe von ihm abschneiden
können.•

Röper brachte im Folgenden
seine Freude darüber zum Aus-
druck, dass sich Hans Hafer-
kamp spontan dazu bereiter-
klärt habe, in Vertretung des
Ehrenbürgermeisters den Fest-
vortrag zu halten. ŒHans Hafer-
kamp, der der Unterzeichnung
der Partnerschaftsurkunden
im Jahre 1988 als Ratsherr bei-
wohnte, hat innerhalb weniger
Stunden sein Referat zusam-
mengestellt … und schon jetzt
freuen wir uns darauf, was er

uns gleich zu sagen haben
wird•, so Röper.

ŒMelle ist eine weltoffene
Stadt … das zeigt sich nicht zu-
letzt an den zahlreichen Städte-
partnerschaften•, betonte Bür-
germeister Dr. André Bergheg-
ger zum Auftakt seiner Anspra-
che. Dass die Verbindung zwi-
schen Melle und New Melle äu-
ßerst intensiv sei und in der
Vergangenheit eine Vielzahl
außergewöhnlicher Projekte
hervorgebracht habe, führte
das Stadtoberhaupt auf die
Mitglieder des Deutsch-Ameri-
kanischen Freundeskreises zu-

rück. Es war der Wunsch des
Redners, dass diese Œtransat-
lantische Erfolgsstory• auch in
Zukunft mit vielen Begegnun-
gen diesseits und jenseits des
Großen Teiches fortgeschrie-
ben werden möge.

Hans Haferkamp ging in sei-
nem von Beifall begleiteten
Vortrag auf die eigentlichen
Wegbereiter der Städtepartner-
schaft ein: Alberta und Frank
Toedebusch aus New Melle, die
1984 erstmalig in Melle weilten
und seither in zahlreichen Ge-
sprächen und Schreiben die
Weichen zur Besiegelung der
Freundschaft zwischen der

Stadt im Osnabrücker Land
und der Gemeinde in der
ŒPlattdeutschen Prärie• stell-
ten. Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen ging der Redner
auf die Reise ein, die eine
47-köpfige Delegation aus dem
Grönegau im Sommer 1988
erstmalig nach New Melle
führte … ein Trip, der für alle
Teilnehmer mit unvergessli-
chen Erinnerungen verbunden
sei. ŒGleich bei der ersten Be-
gegnung zwischen uns und un-
seren zukünftigen Freunden
brach das Eis•, berichtete Ha-
ferkamp … und zwar als ihm Ar-
lie Schemmer auf Plattdeutsch
die Frage nach seiner Beglei-
tung stellte: ŒÄs dat dine Auls-

ke?• (Ist das deine Frau?) ŒWäh-
rend ich herzlich lachte, schien
meine liebe Ehefrau Doris über
diese Frage nicht sehr erfreut
gewesen zu sein•, berichtete
Haferkamp, der am Ende sei-
ner Ausführungen das Fazit
zog: ŒFür eine Partnerschaft bil-
det der Vertrag zwischen Städ-
ten und Kommunen die Grund-
lage. Lebendig wird sie erst
durch Freundschaften zwi-
schen den Menschen an der Ba-
sis … und das ist uns bislang auf
hervorragende Weise gelun-
gen.• Der Journalist, der sich
als ŒPatenonkel• der Freund-
schaft zwischen Melle und New
Melle outete, verlas zunächst
ein Grußwort des bekannten

Auswandererforschers Prof. Dr.
Walter D. Kamphoefner und
wies dann auf das Zustande-
kommen der Verbindung hin.
Er erinnerte daran, dass ihn be-
reits 1976 eine Reise nach New
Melle geführt habe. Seinerzeit
sei es zu einer ersten Begeg-
nung mit Alberta und Frank
Toedebusch und dem späteren
renommierten Auswanderer-
forscher Walter D. Kamphoef-
ner gekommen … drei Persön-
lichkeiten, deren familiäre
Wurzeln im Grönegau lagen.
ŒDiese Begegnungen bildeten
gewissermaßen die Basis für
die spätere Kontaktaufnahme
von Alberta, Frank und Walter
mit Melle in der Alten Welt•, so

Schütte. Der Redner, der seine
Ansprache mit einer Vielzahl
hochinteressanter Details aus
der Auswanderergeschichte
spickte, überreichte am Ende
seiner Ausführungen Œmehrere
literarische Fundgruben• zur
Auswandererthematik an den
Freundeskreis-Vorsitzenden
Wilhelm Röper. Fachbücher,
die für die zukünftige Biblio-
thek der Organisation be-
stimmt sind.

Zum Abschluss des Festaktes
ließen die Musikanten aus
Borgloh die amerikanische und
die deutsche Nationalhymne
erschallen, ehe der offizielle
Teil mit einem Sektempfang
ausklang.

Verdienste um die Völkerverständigung
Friedrich Schütte zum Ehrenmitglied ernannt

Feierlicher Augenblick: Friedrich Schütte (links) nimmt die Ernennungsurkunde aus der
Hand von Wilhelm Röper entgegen. Foto: Jürgen Krämer

jk MELLE. Ob als Zeitungs-
journalist, Rundfunkrepor-
ter oder Gründer des ŒNetz-
werkes westfälische und nie-
dersächsische Amerika-Aus-
wanderung im 19. Jahrhun-
dert• … in vielfacher Weise
hat sich Friedrich Schütte
aus Löhne in den vergange-
nen vier Jahrzehnten um die
Völkerverständigung zwi-
schen der Bundesrepublik
Deutschland und den Verei-
nigten Staaten von Amerika
verdient gemacht. 

Und: Hätte es ihn nicht ge-
geben, wäre es im Jahre 1988
nicht zur Besiegelung der
Städtepartnerschaft zwi-

schen Melle und New Melle
gekommen. Für sein transat-
lantisches Engagement
wurde Friedrich Schütte am
Montag eine nicht alltägli-
che Auszeichnung zuteil:
Während des Festaktes aus
Anlass des 20. Freund-
schaftsjubiläums ernannte
der Deutsch-Amerikanische
Freundeskreis Melle Fried-
rich Schütte zu seinem Eh-
renmitglied.

Reiseleiter

In der Verleihungsurkun-
de, die vom Freundeskreis-
Vorsitzenden Wilhelm
Röper, dessen Stellvertrete-

rin Brigitte Klein und der
US-Generalkonsulin in
Hamburg, Karen E. Johnson,
unterzeichnet worden war,
heißt es: ŒFriedrich Schütte
hat maßgeblichen Anteil an
der Unterzeichnung der
Städtepartnerschaftsur-
kunde am 16. Juni 1988 im
Community Club in New
Melle. Er war hervorragen-
der Reiseleiter einer 47-köp-
figen Delegation aus dem
Grönegau in den Mittleren
Westen der Vereinigten Staa-
ten von Amerika im Juni
1988, die erstmals nach der
Auswanderung von Bürgern
aus dem Meller Raum in die

Neue Welt, insbesondere aus
dem Kirchspiel Buer, rund
150 Jahre später Nachfahren
der Siedler am Missouri be-
suchte und zu den Zeugen
der Unterzeichnung der
Städtepartnerschaftsurkun-
den zählte. In den vergange-
nen zwei Jahrzehnten hat
Friedrich Schütte die Ent-
wicklung der intensiven Be-
ziehungen von Menschen
diesseits und jenseits des At-
lantiks mit großem Interesse
verfolgt und regen Anteil an
den vielfältigen Veranstal-
tungen des Deutsch-Ameri-
kanischen Freundeskreises
Melle genommen.•

ŒDa staunt der Römer• in der St.-Petri-Kirche

Mit dem Musical  ŒDa staunt der Rö-
mer• zeigte der Kinder- und Jugend-
chor der ev. St.-Petri-Kirchenge-
meinde unter der Leitung von Dr.
Christiane Dörsan wieder einmal sein
großes Können. Die spannende Ge-
schichte des Sklavenjungen Onesi-
mus (Marie Kübler und Britta
Thiemt) stand im Mittelpunkt. Er
flieht, geht mit Seeleuten auf die

Reise und muss hart arbeiten an
Bord. Der Refrain ŒDas ist der Duft
der großen, weiten Welt• begleitet
seine Ankunft in Rom. Dort wird er zu-
nächst von Soldaten gefangen ge-
nommen, dank der Hilfe von Paulus
(Kerstin Dörsan) erfährt er große So-
lidarität und Liebe. Wunderschön ge-
sungen das Duett von Paulus und
Onesimus. ŒPhilemon (Indira Schie-

vink), lass zum Tanz aufspielen, das
beruhigt die Gemüter•. Klangvolle
Stimmen, fantasievolle Kostüme und
ständig wechselnde, detailgetreue
Bühnenbilder beeindruckten das
Publikum. Lisa Schievink in der Rolle
der Appia, Kantor Andreas Opp und
Iris Hünerberg … alle Mitwirkenden
hatten sich den großen Applaus red-
lich verdient. maka/Foto: Marita Kammeier

Feldroboter nach vorn gelenkt
G2D2 der GHS Wellingholzhausen im Wettbewerb erfolgreich

Sieht aus wie Spielzeug,  birgt aber hochkomplizierte Technik
in sich. Mit einem solchen Lego-Roboter traten die Schüler aus
Wellingholzhausen an. 

WALLENHORST/MELLE. Im
Rahmen der von der Fach-
hochschule Osnabrück
durchgeführten Weltmeis-
terschaft der Feldroboter
fand jetzt auch eine Junior-
Meisterschaft für Schüler al-
ler Schultypen in Wallen-
horst statt. Mit dabei war das
Team G2D2 der Grund- und
Hauptschule (GHS) Welling-
holzhausen mit den Schülern
Dennis Gohe, Giuseppe Mist-
retta, Daniel Scholz und Pat-
rick Holtgrewe.

Die GHS Wellingholzhau-
sen arbeitet seit einiger Zeit

zur Ergänzung des Technik-
Unterrichts mit Lego-Tech-
nik-Baukästen und einem
Roboterbausatz, die speziell
für den Schulbereich ausge-
legt sind. Sie wurden vom
Förderverein der Schule an-
geschafft. In einer freiwilli-
gen Arbeitsgemeinschaft be-
reitete sich das Schülerteam
in Freistunden und nach dem
Unterricht seit Anfang des
Schuljahres auf diesen Wett-
bewerb vor. Mit großen Eifer
probierten sie verschiedene
Antriebsvarianten und ver-
feinerten immer wieder die

Programmierung mit dem
Laptop, bis ihr Prototyp
schließlich einsatzfertig war. 

Bei der ersten Aufgabe ŒLi-
nie• musste der Roboter auf
einem kurvenreichen Rund-
kurs dem Verlauf einer wei-
ßen Linie folgen. Gewertet
wurde dabei die in zwei Mi-
nuten zurückgelegte Strecke.
Eingriffe von außen wurden
mit Punktabzug bestraft. Bei
der zweiten Aufgabe ŒKorri-
dor• musste der Roboter dem
Verlauf einer seitlich be-
grenzten Strecke, z. B. künst-
lichen Maispflanzen, folgen.

Dass die Arbeit des Haupt-
schulteams erfolgreich war,
zeigte sich schon nach dem
ersten Durchläufen, denn in
beiden Aufgaben ließen sie
einen Großteil der 32 über-
wiegend von Gymnasien
stammenden Teams hinter
sich. Mit seinen Robot-Junio-
ren freute sich der betreu-
ende Techniklehrer Frank
Potthoff.

Nebenbei konnten die jun-
gen Leute auch einen Blick
auf die Roboter der Profis
werfen, die auf einem be-
nachbarten Maisfeld bereits
trainierten. Auf alle Fälle
wollen sie im nächsten Jahr
wieder dabei sein, dann viel-
leicht sogar mit zwei Teams.


